
Wohin mit Labrador und Co?
ln Neustadt gibt es immer weniger Hundeschulen, die einen Platz zum Üben anbieten können

de liegt an der Autobahn zwischen 
Mußbach und Haßloch. Kauths Wi
derspruchsverfahren ging bis in den 
Stadtrechtsausschuss. Auch sie sucht 
jetzt dringend Ersatz. Außerdem hat 
sie noch am Kaufpreis für das jetzige 
Gelände zu knabbern. Über 25.000 
Euro blätterte sie nach eigenen Anga
ben vor 19 Jahren dafür hin, Ausstat
tungskosten nicht eingerechnet.

Damals erhielt Elke Kauth eine mit 
Auflagen verbundene Genehmigung. 
Das änderte sich 2002, als eine 
Rechtsverordnung für den Bereich 
„Rehbachwiesen-Langwiesen“ erlas
sen wurde. Seither kann sie nicht 
mehr das ganze Spektrum einer Hun
deschule anbieten. Wegfallen musste 
der Bereich „Agility“ - Gerätesport 
für Hunde mit Besitzer -, ebenso die 
freien Spielgruppen, bei denen die 
Hunde ohne Leine auf dem umzäun
ten Gelände herumtollten. Auch die 
Hundeschule Müller zwischen Muß
bach und Neustadt muss aus dem Na
turschutzgebiet weg, ällerdings noch 
nicht sofort. „Wir lassen uns Zeit mit 
der Suche“, erklärt Besitzerin Christa 
Müller. Laut Stadtverwaltung erhal
ten die Betroffenen demnächst offizi
ell eine Verfügung, wonach sie ihre 
Anlagen abreißen müssen.

Zufrieden mit ihrem Areal ist Jutta 
Heilig. Die Lachen-Speyerdorferin be
treibt seit rund 15 Jahren die Hunde
schule „Amigo"; seit 2007 treffen sich 
Hunde und Besitzer auf einem ehe
maligen gewerblichen Gelände bei 
Altdorf. Heilig hat einen langen Ge
nehmigungsweg durchlaufen und 
verweist auf einen diclcen Ordner mit 
Verfügungen.

Derweil betont Ulrike Schwarz: 
„Ich werde nicht aufgeben." So lange 
sie kein Grundstück hat, will sie Ver
haltenstraining anbieten - und Spa
ziergänge und Treffs in Zoos oder 
Tierparks.

VON HEIKE KLEIN

NEUSTADT. Zwei der sechs in Neu
stadt gemeldeten Hundeschulen ha
ben kein offizielles Übungsareal 
mehr. Eine dritte muss ihres bald 
räumen. Doch gestaltet sich die Su
che nach neuen Flächen schwierig.

Ulrike Schwarz ist verzweifelt. Die La
chen-Speyerdorferin, die zwischen 
Haßloch und Iggelheim eine Hunde
schule betreibt, muss das Gelände bis 
Ostern geräumt haben. Der Verpäch
ter hat ihr gekündigt, weil er die 1300 
Quadratmeter große Fläche selbst 
braucht. Schwarz bietet seit mehr als 
zehn'Jahren Kurse für alle Altersstu
fen an. „Eine Hundeschule ist für 
Hunde so wichtig wie ein Kindergar
ten für Kinder“, sagt sie.

Schwarz’ Suche nach einem neuen 
eingezäunten Areal, auf dem sie 
Spielgeräte deponieren kann, führte 
sie zu Landwirten und zur Stadt. Doch 
Björn Sommer, Abteilungsleiter Bau
aufsicht, winkt ab. Solche Areale sei
en im Außenbereich nicht zulässig.
Nur die Landwirtschaft1 dürfe dort 
bauen. Es gebe keinen Ermessens
spielraum, und die Stadt habe keine 
Grundstücke für diesen Zweck.

Ein Gelände hätte Schwarz von der 
Hornbach AG bekommen können, die 
im Bereich des Quartier Hornbach 
zahlreiche Konversionsflächen er
worben hat. Aber: „100 Euro pro Qua
dratmeter sollte es kosten. Das ist un
bezahlbar“, sagt sie. Vorstellbar wäre 
für sie, bei einem Gewerbebetrieb mit 
entsprechend großer Fläche „unter
zuschlüpfen“ - die Treffen der Hun
debesitzer und Hunde fänden zum 
größten Teil am Wochenende statt.

Auch die Betreiberin der Hunde
schule „Redbone”, Elke Kauth, muss 
ihr Gelände räumen. Am 30. April Will nicht aufgeben: Hundeschule-Betreiberin Ulrike Schwarz (links) mit La- 
läuft die gesetzte Frist ab. Das Gelän- brador Jack und dessen Besitzerin Anke-Maria Reber. foto: lm
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